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V O R W O R T

Der Landschaftserhaltungsverband bewältigte
auch im Geschäftsjahr 2024 ein umfangreiches
Aufgabenspektrum.

Eine der Kernaufgaben, die Landschaftspflege,
wurde auf hohem Niveau fortgeführt. Hierbei
wurden 1.417 Verträge mit rund 750
Landwirtinnen und Landwirten abgeschlossen.

Zudem nahm die Umsetzung von Erstpflege-
maßnahmen deutlich zu. Gleichzeitig wurde die
Implementierung der Biodiversitätsstrategie im
Landkreis Ravensburg weiter vorangetrieben,
insbesondere durch Projekte zur Förderung der
Artenvielfalt.
Das Moorfrosch-Artenschutzprojekt und die
Aktivitäten im Bereich Biotopverbund zeigten
positive Resultate.
Im Rahmen von Natura 2000 wurden
Maßnahmen zur Verbesserung der Erhaltungs-
zustände von Lebensräumen erarbeitet und
umgesetzt.

Unser aufrichtiger Dank gilt allen Beteiligten für
ihre konstruktive Zusammenarbeit und ihr
Engagement. Wir blicken mit Zuversicht auf
eine weiterhin erfolgreiche Kooperation und
Zusammenarbeit.

HARALD SIEVERS
VORSITZENDER LEV
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UMSETZUNG DER
LANDSCHAFTSPFLEGERICHTLINIE
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Die Umsetzung der Landschaftspflegerichtlinie (LPR) im Bereich Vertragsnaturschutz (LPR Teil A)
wird federführend vom LEV übernommen. Dazu zählen die fachliche Vorbereitung, die Vorort-
Abstimmung und die Vertragsausgestaltung im Landschaftspflege-Informationssystem (LaIS). Im
Bereich der Erstpflegemaßnahmen (LPR Teil B) werden die Maßnahmen je nach Gebiet vom LEV
oder von der Höheren Naturschutzbehörde (RP) organisiert. 
Die hoheitlichen Aufgaben, wie die Bewilligung / Beauftragung, die Auszahlung der Fördergelder
und die Vorort-Kontrollen, werden von der Unteren Naturschutzbehörde (UNB), dem
Regierungspräsidium (RP) oder dem Landwirtschaftsamt (ULB) übernommen. 

Zusätzlich zu LEV-Mitarbeitenden waren 2024 Gebietsbetreuende im Werkvertrag mit der UNB
tätig: Markus Ege, Christina Hertling, Anne Straub und Armin Woll.



Der LEV bearbeitet und betreut sowohl die
LPR-Verträge der UNB, als auch die LPR-
Verträge des Landwirtschaftsamtes
(Aktionsprogramm zur Sanierung
oberschwäbischer Seen und
Biotopvernetzung). Im Haushaltsjahr 2024
liegt der Vertragsbestand bei 1.417 Verträgen
mit 736 Landwirten auf einer Gesamtfläche
von 2.067 ha. Es wurden 108 Verträge mit
Beginn ab 1.1.2024 nachträglich ins LaIS 1.0
eingetragen. Zur Verlängerung standen 735
Verträge an, die zum 31.12.2024 ausliefen.
Vertragsnehmer wurden zur Abklärung der
Vertragsverlängerung von Herbst 2024 bis
April 2025 kontaktiert. 

VERTRAGSNATURSCHUTZ (LPR TEIL A) UND
NUTZUNGSVEREINBARUNGEN

Über den Vertragsnaturschutz (LPR A) wurden
2024 über 1,30 Mio € an die Bewirtschafter
ausgezahlt. Auf den meisten Flächen erhielten
die Bewirtschafter noch zusätzlich
Zahlungsansprüche in Höhe von etwa 150
€/ha. Die Pflegemaßnahmen im Rahmen des
Kreispflegeprogramms finden im Wesentlichen
auf Flächen mit §30-Biotopstatus oder auf
Flächen der Zielartenkartierung (ZAK) des
Landkreises RV oder zur Biotopvernetzung/-
verbund statt. 
 2024 (2023) wurden insgesamt 204 (143)
Aufträge und 10 mehrjährige B-Verträge
vergeben, wobei es sich bei der Neophyten-
Bekämpfung oder der Baumpflege oft um
ganze Maßnahmenbündel handelt. Dank
Nachbewilligungen durch das RP Tübingen
konnten insgesamt 658.000 € (594.000 €) an
LPR-B-Mitteln umgesetzt werden. Enthalten
sind auch Biotopvernetzungsmittel der ULB
(27.000 €) und der LEV-LPR-
Springkrautprojekt-Antrag (16.000 €).
 Die Summe aller, vom RP beauftragten, z.T.
vom LEV mit vorbereiteten 76 LPR-B-
Maßnahmen, beläuft sich auf 385.000 €.

VERTRAGSNATURSCHUTZ (LPR TEIL A) UND
ERSTPFLEGE LPR B:

Aufgrund von Problemen bei der
Programmumstellung, wurde der „Vertrag“
weiterhin in LaIS 1.0 bearbeitet. Vertragstext
und Karten wurden umständlich mit MS-Word
generiert. 43 Verträge wurden nicht
verlängert. 
Davon werden 12 Verträge als (mehrjährige) B-
Maßnahmen fortgeführt. Auf bisher
vertragslosen Flächen wurden 40
Neuverträge angebahnt. 
54 laufende Verträge wurden von anderen
Landwirten, von Angehörigen oder GbRs
übernommen. Nutzungsvereinbarungen liegen
weiterhin bei 290 ha.



In Verlängerung der wertvollen
Pfeifengras-Streuwiesen entlang der
Haidgauer Ach liegen zahlreiche
verschilfte und verbuschte ehemalige
Streuwiesen. Nach einer ersten
Entbuschung 2022 folgte nun ein zweiter
Abschnitt. Unter Regie von Uli Heliosch
und Robert Bauer wurden Gebüsche und
Bäume umgesägt. 

Auf Grund der schlechten Befahrbarkeit  
entfernte ein Landwirt das Holz vom ersten
Abschnitte mittels Seilwinde. Die übrige
Strecke, fast 1 km zum Holzlagerplatz,
wurde mit über 20 Fuhren mit dem
Rückewagen bewältigt. Nach Stockfräsung
wurde die Fläche mit selbst geerntetem
Streuwiesensaatgut angesät.

WURZACHER RIED – NÄHE TORFWERK II

Über LPR-B-Mittel wurde bei Leutkirch-
Herlazhofen ein verlandeter Weiher
ausgebaggert. Für die Baggerarbeiten
konnte ein lokales Unternehmen gewonnen
werden. Das Aushubmaterial wurde neben
dem Weiher zum Abtrocknen gelagert. Das
getrocknete Material wurde auf selbem
Flurstück belassen und ausmodelliert.

SANIERUNG EINES KLEINGEWÄSSERS 

WURZACHER RIED – NÄHE TORFWERK I



NEOPHYTENKONTROLLE UND
„LANDSCHAFTSPFLEGE UND
INTEGRATION“
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Im Rahmen des Projekts (finanziert über LPR-B-Antrag und finanzieller Beteiligung von
Gemeinden) wird hauptsächlich das Indische Springkraut in Naturschutz-, und
Landschaftsschutzgebieten bekämpft. In begrenztem Umfang wurde auch die Regulierung von
Staudenknöterich- und Goldruten-Arten, in Einzelfällen auch Riesen-Bärenklau angegangen. Auf
diese Weise werden Lebensräume für einheimische Arten erhalten. 2024 wurde das
Springkrautprojekt bereits im 9. Jahr in Folge durchgeführt. Erfreulicherweise finden sich doch
immer wieder ehrenamtliche Helferinnen und Helfer, die in der Freizeit diese Form sinnvoller
Landschaftspflege unterstützen. So sind einige Migranten aus Gambia seit 2015 aktiv dabei. Neben
den bewährten Einsätzen der AH-Mannschaft „Ü-60“ des Fußballclubs Unterankenreute haben
sich in Ravensburg, Weingarten, Horgenzell, Unterwaldhausen und Wolfegg weitere Teams
etabliert.

Als Teamleiter im Schussental und Raum Wolfegg-Kißlegg sind Claus Scheuber und Klaus
Stützenberger hochaktiv. Beide zeichnen sich trotz unterschiedlicher Herangehensweisen durch
äußert strukturiertes und strategisches Vorgehen aus. Letzterer hat das sog. Springkrautmesser
zur Perfektion weiterentwickelt.
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KONTROLLE & PFLEGE VON BAUM-
NATURDENKMALEN
Im Landkreis Ravensburg gibt es 613 als Naturdenkmal ausgewiesene Bäume. Die meisten sind als
Einzelbäume unter Schutz gestellt. Einige Bäume sind Bestandteil eines flächenhaften
Naturdenkmals mit Baumgruppen oder Alleebäumen, und bestehen aus bis zu 23 Einzelbäumen.
Die Betreuung der Bäume obliegt unterschiedlichen Verwaltungen. Lediglich die Stadt Ravensburg
betreut ihre Bäume komplett selbstständig. Die Großen Kreisstädte Bad Waldsee mit Bergatreute,
Leutkirch und Wangen werden bei der Vergabe von Aufträgen zur Kontrolle ihrer Bäume und zur
Pflege der Bäume durch uns unterstützt. Alle andern Naturdenkmale werden von uns betreut.
Die Untersuchung auf Verkehrssicherheit und Erhaltungsfähigkeit wird extern vergeben. Im Jahr
2024 wurden 216 Einzelbäume und 130 Alleebäume durch einen Baumsachverständigen
kontrolliert. 
Bei 21 Bäumen bestanden Zweifel an der Bruch- und/oder Standsicherheit. Hier wurden
Sonderuntersuchungen in Auftrag gegeben. Die Untersuchungsergebnisse ergeben einen Fächer
an umzusetzenden Maßnahmen. 2 Bäume mussten zur Fällung freigegeben werden. Bei 41 Bäumen
bestand ein kurzfristiger Pflegebedarf. Dabei handelt es sich unter anderem um
Kronenneuformierungen, Entlastungsschnitte, der Austausch von alten Verseilungen oder das
Einbringen von neuen Verseilungen. In einzelnen Fällen sollten lediglich Ruhebänke oder
Spielgeräte unterhalb der Baumkrone entfernt werden.
Die Maßnahmen werden den Eigentümern mitgeteilt und bedarfsweise erklärt, ausgeschrieben, an
Baumpflegefirmen vergeben und diese betreut. Im Jahr 2024 wurden etwa 28.662 Euro für die
Pflege- und Sicherungsmaßnahmen an Baum-Naturdenkmalen aufgewendet.
Außerhalb der jährlich wiederkehrenden Betreuung wird erhebliche Zeit für spontan auftauchende
Probleme benötigt wie z.B. Windschäden, Eis- oder Schneebruch, Wurzelschäden, verursacht
durch Baumaßnahmen sowie der Beratung von interessierten Bürgern.
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Bei der Zundelbacher Linde handelt es
sich um einen gewaltigen landschafts-
prägenden Baum mit über 630 cm
Stammumfang und einer weit
ausladenden Krone. Zum weiteren Erhalt
des Baumes und um ein
auseinanderbrechen zu verhindern war
eine umfangreiche Sanierung der bisher
vorhandenen Verseilung notwendig, die
zum Teil bereits eingewachsen war. 
 Im starken Bereich des Baumes befinden
sich nun Stahlseile von 12 t Bruchlast und
Spannschlösser. 
Die Oberkrone ist fortan mit
dynamischen Seilen zwischen 
4 und 8 t gesichert. 

SANIERUNG DER ZUNDELBACHER LINDE IN
SCHLIER

Es erfolgt beim Rückschnitt von Totholz in
jedem Fall eine Abwägung zwischen
ökologischer Wertigkeit des Totholzes und der
vorhandenen Verkehrsgefährdung. Durch den
regen Besuch des Friedhofs stand in diesem
Fall die Verkehrssicherungspflicht im
Vordergrund.
Die Zerreiche ist ein Beispiel dafür, wie oft ein
Kompromiss zwischen Baumerhalt und
Verkehrssicherungspflicht gefunden werden
muss. In dem Fall der Zerreiche wirken sich
Baumpilze und ein nicht optimaler Standort
zusätzlich zum Alter des Baumes negativ aus.
Wie lange die Zerreiche noch zu erhalten ist,
bleibt abzuwarten.

Die Zerreiche wurde 1834 gepflanzt und weist
demnach ein Alter von über 200 Jahren auf
und befindet sich somit im Greisenalter eines
Baumes. Der Baum besitzt zwei Stämmlinge
und erhielt durch die bisher erforderlichen
Pflegeschnitte eine reduzierte und lichte
Krone. Die Zerreiche befindet sich auf dem
Friedhof von Altshausen, am Grabdenkmal des
Grafen Camille von Frohberg.
Im November brach ein Starkast ab, welcher
morsch, teilweise hohle Bereiche und
Pilzfruchtkörper aufwies. Glücklicherweise kam
niemand zu Schaden. Es musste jedoch ein
erneuter Rückschnitt der Krone durchgeführt
werden. 

PFLEGESCHNITT DER ZERREICHE AUF DEM
FRIEDHOF IN ALTSHAUSEN
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REGIOSAATGUT-PROJEKT
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Das Projekt ging 2024 ins letzte Jahr und endete im Oktober. Insgesamt verlief das Projekt sehr
positiv. Wir konnten unsere Ziele mit der Aufwertung von insgesamt 30 Hektar Wiese in 3 Jahren
erreichen und sogar überschreiten. Mithilfe des eigens gesammelten Saatguts konnten ca. 17 ha
und mit gekauftem Saatgut ca. 29 ha Wiesen neu etabliert oder aufgewertet werden. Hiervon
wurden ca. ⅔ für artenreiche Fettwiesen eingesetzt und ca. ⅓ für Pfeifengrasstreuwiesen,
Kleinseggenriede und Nasswiesen. Erste Erfolge wurden durch das Monitoring sichtbar.
Die Suche nach weiteren Betrieben, die in die Vermehrung von Wildpflanzensaatgut einsteigen
wollen, hat sich als schwierig herausgestellt. Hier konnten wir lediglich einen Betrieb akquirieren.
Wir möchten das Projekt weiterführen, da wir erste Erfolge bei der Aufwertung und Etablierung
von Wiesen beobachten können. Die Fortsetzung des Monitorings war von Beginn an vorgesehen,
um auch nach mehreren Jahren Erfolge sowie Rückschläge zu erkennen und ggf. die Methodik zu
optimieren. Zudem wollen wir den Stammtisch für Vermehrungsbetriebe und Interessierte
fortführen.
Die Gesamtkosten des Projekts beliefen sich auf ca. 170.000 €, wovon knapp 99.000 €
dankenswerterweise die Deutsche Postcode Lotterie übernahm. Die übrigen Kosten konnten
größtenteils über die LPR finanziert werden.



Schon in den wenigen Jahren konnten sich
mehrere Streuwiesenarten etablieren. Wichtig
für die Wiesenentwicklung ist die angepasste
und regelmäßige Mahd in den Folgejahren, um
beispielsweise Schilf zurückzudrängen.

Seit Dezember 2022 fanden jährlich
Entbuschungsmaßnahmen im Eratsrainer Ried
und seit 2020 im Appenberger Ried
(Gemeinde Schlier) statt. Ziel ist es, die
mittlerweile verbuschten, ehemaligen
Streuwiesen wiederherzustellen. Um den
Prozess der Entwicklung einer Streuwiese zu
beschleunigen, wurden Einsaaten mit
Streuwiesensaatgut durchgeführt, das auf
umliegenden Streuwiesen selbst gesammelt
wurde.

AUFWERTUNG & WIEDERGEWINNUNG VON
STREUWIESEN - ERATSRAINER RIED UND
APPENBERGER RIED

Durch unsere Auftaktveranstaltung zu
Beginn des Projekts und darauf-
folgenden Stammtischen, konnten wir
das Interesse eines Betriebs wecken,
in den Anbau von Wildpflanzen zur
Saatgutgewinnung einzusteigen. Peter
Kiefer ist bereits im Bio-Gemüseanbau
tätig und konnte schon Erfahrungen in
der Vermehrung von Gemüse
sammeln. Seit 2024 baut er in
Zusammenarbeit mit Rieger-Hofmann
etwa zehn Wildpflanzenarten an und
konnte 2025 bereits erste Einnahmen
erzielen. Die Beerntung der
Wildpflanzen stellt je nach Art oftmals
eine neue Herausforderung dar, da
jeder Betrieb die passenden
zielführenden Methoden herausfinden
muss. Aber auch die Ansaat bzw. das
Keimen der Arten läuft nicht immer
reibungslos ab. Gelegentlich laufen
Arten nicht oder kaum auf.

AKQUIRIERUNG VON ANBAUBETRIEBEN
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BIOTOPVERBUND
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Aktueller Stand der Biotopverbundplanungen im Landkreis Ravensburg
Derzeit befinden sich 15 Gemeinden in einer der 6 Biotopverbundplanungen im Landkreis. Die
beiden Planungen GVV Gullen und VVG Leutkirch, Aichstetten, Aitrach sollen 2025 abgeschlossen
werden. Horgenzell und Wilhelmsdorf haben die Biotopverbundplanung Ende 2024 gemeinsam
gestartet. Ende 2025 sollen außerdem die Gemeinden Aulendorf, Bad Waldsee sowie der Verbund
Argenbühl, Kißlegg, Vogt und Wolfegg hinzukommen. Bad Wurzach hat sich entschlossen, die
Planung noch etwas hinauszuzögern, da sie im Biosphärengebietsprozess zunächst weiter
voranschreiten möchte. 

Landesweiter Biotopverbund
Der Biotopverbund in Baden-Württemberg hat das gesetzliche Ziel von 10 % Biotopverbundfläche
am Offenland bis 2023 erreicht. Die tatsächlich ermittelte Fläche beträgt 10,9%. Diese setzt sich
aus 232.033 Hektar Kernflächen (10,06 %) und 20.383 Hektar Trittsteinflächen (0,88 %)
zusammen. 
Von den 1.101 Gemeinden und zwei gemeindefreien Gebieten Baden-Württembergs sind ca. 49 %,
also insgesamt 543 Kommunen, bereits aktiv geworden. Bisher gibt es mit 74 Planungen noch
recht wenige abgeschlossene Planungen.



Einige Bahndämme wurden für die
Entwicklung solcher Wiesen zunächst
entbuscht und mähbar gemacht. Eine
dauerhafte Pflege durch eine 1-2-malige Mahd
und Abtransport des Schnittgutes oder z.T.
durch Beweidung sorgt dafür, dass Gras
zurückgedrängt wird und sich sonnenliebende
Kräuter etablieren können.

Im Landkreis gibt es bereits einige Strukturen,
wie Bahndämme und Gewässer, die sich gut
als Verbindung zwischen hochwertigen
Biotopen eignen. An mehreren Stellen im
Landkreis wird seit kurzem wieder die Pflege
von Bahndämmen durchgeführt. Ziel ist die
Herstellung von mageren, blütenreichen
Wiesen, die Lebensraum und Nahrungshabitat
v.a. für Insekten und Reptilien sind. 

AUFNAHME DER PFLEGE VON
BAHNDÄMMEN

Im Rahmen der Biotopverbundplanung
des GVV Gullen fand am 11.7.2024 ein
Öffentlichkeitstermin am Rand des
Reichermooses statt. Ziel war es v.a.
der Landwirtschaft Beispiele für BV-
Maßnahmen vorzustellen und diese
greifbarer zu machen. Zuerst wurde
auf die bestehenden A-Verträge und
deren Nutzen für die Artenvielfalt
eingegangen. Zudem wurde über die
Wichtigkeit von strukturreichen
Grabenrändern berichtet. Zuletzt
wurde eine Entbuschungsmaßnahme
vorgestellt, mit dem Ziel, eine
ehemalige Streuwiese wieder-
herzustellen. Alle Maßnahmen
kommen dem Biotopverbund zugute
und bieten v.a. Insekten Lebensraum,
Leitstruktur u.v.m. Leider haben nur
wenige Personen am Termin
teilgenommen. Dennoch waren diese
interessiert und haben kritische
Fragen gestellt.

ÖFFENTLICHKEITSVERANSTALTUNG DES
GVV GULLEN
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BIODIVERSITÄTSSTRATEGIE
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Seit ihrem Start ist die Strategie zur Stärkung der biologischen Vielfalt im Landkreis Ravensburg
ein herausragendes Erfolgsprojekt. Als einer der ersten in Deutschland hat der Landkreis eine
eigene Biodiversitätsstrategie entwickelt und wurde 2020 offiziell als Projekt der "UN-Dekade
Biologische Vielfalt" ausgezeichnet. Dieser Erfolg ist auch der großzügigen Spende der
Kreissparkasse Ravensburg zu verdanken, die jährlich 150.000 € bereitstellt, ergänzt durch
Kreismittel und das Engagement aller Beteiligten. Seit 2019 wurden über 20 Einzelprojekte
realisiert.

Zur Umsetzung der Strategie wurde der Landschaftserhaltungsverband Landkreis Ravensburg e.V.
(LEV) beauftragt. Inzwischen arbeiten zwei Vollzeitkräfte sowie eine Person im Rahmen des
Freiwilligen Ökologischen Jahres an der Umsetzung. Seit 2024 wird das Team zusätzlich durch eine
weitere Projektstelle unterstützt, die den mobilen Bildungsbauwagen „NaTour.Bauwagen“ betreut.
In den vergangenen Jahren lag der Schwerpunkt auf dem Aufbau eines Netzwerks aus
artenreichen Flächen und Strukturen. Ziel war es, den Erhalt und die Entwicklung wertvoller
Ökosysteme zu fördern und die Vernetzung von Lebensräumen zu stärken. Dabei wurden nicht nur
klassische Schutzgebiete berücksichtigt – auch innerörtliche Flächen sollen künftig zu vielfältigen
Lebensräumen entwickelt werden.

Seit 2024 ergänzt der NaTour.Bauwagen dieses Konzept um ein niedrigschwelliges
Bildungsangebot: Die Umweltbildung wird damit gezielt in Kindergärten und Schulen getragen. Ziel
ist es, vor allem junge Menschen für Natur- und Artenschutz zu sensibilisieren.

Neben bestehenden Projekten werden kontinuierlich neue Initiativen entwickelt – eine Auswahl
stellen wir Ihnen auf den folgenden Seiten vor.





http://www.laubfrosch.info/



























